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Großyerzoglich Badische

Staats - Zeitung .
Rro . 268 . Mitwoch , den 27. Sept . 1815.

Deutschland .'

Durch einen Beschluß des Bremer Senats vom iy . d .
ist , nachdem der 18 . Okt . , der Jahrestag der Leipziger
Nettungs - und Befreiungsschlacht , zu einem allgemei¬
ne » Festtage der Bewohner des Bremischen Freistaates
erhoben worden , der neunrägige Bremer Frcimarkt , der

bisher an genanntem Tage statt fand , auf den 21 . Okt .
verlegt worden .

In dem Wrimarischen Landsturmsblatt liest man ?

„ Der i8 . Okt ist ganz eigentlich cm Fest des Land¬

sturms , denn ohne den Sieg bei Leipzig wäre an ihn
schwerlich gedacht worden . Darum sollen die Schuzde -

putalionen allenthalben vordereiten und zurüstcn , damit
die Feier jenes denkwürdigen Tages frisch und fröhlich von

statten gebe . Auch die Feuer müssen wieder lodern auf
den Bergen , und eine Anhöhe soll es der andern verkün¬
den , daß an diesem Lage Deutschland das Joch Frank¬
reichs abwarf , und frer ward . Die Sa uzdeputationen
werden sich über die Wahl der Berge mit einander ver¬
nehmen , damit in diese herrlichste aller Illuminationen
ein Zusammenhang komme . Der Patriotismus wird es

ja wohl an Holz nicht fehlen lassen . "

Se . königl . Hoh . der Kurfürst von Hessen sindam2i .
d . wiedervon Wilhclmshöhenach Kassel zurükgekehrt , und
haben ihr Schloß Bellevue bezogen .

Nachrichten aus Regensbura vom 2i . d . zufolgemachte
die Rükkehr der östreich . Landwehrbataillone aus Frank¬
reich seit ernig -' n Tagen die durck diese Stadt gehende
Heerstraße wieder sehr lebhaft . Täglich passirten größere
oder kleinere Abtbeilungen derselben durch Regensdurg ,
oder hielten daselbst .Rasttage .

E ' N Kurier soll am 25 . d . der gemeinschaftlichen
katscrl . öttrnch . und köwgl . baier Regierungskommission
in Worms die Nachricht überbracht haben , daß ihre

Amtsverrichtungen am 1 . k. M . Okt . aufhörrn . (Chron ,
des europ . Bundes re . )

Frankreich .
Durch eine königl . Verordnung vom 22 . d . tn der offiz ,

Zeitung vom 2z . wird die Cröfnung der Session der beiden

Kammern auf den 2 . künftigen Monats Okt . verschoben ,
welches , nach Bemerkung des Journal des Debals , all¬

gemein der Rothwendigkeil zugeschrieben wird , ein neuer

Ministerium zu bilden , da die bisherigen Minister sämk

lich ihre Stellen niedergelegt haben .
Am 22 . d . Abends 5 Uhr machte der Kaiser von Ruß¬

land einen Besuch bei Ludwig XVIII . , und blieb bis h

nach 6 Uhr bei demselben . Am nämlichen Tage reiste

der Kaiser von Oestreich nach Dijon ab , von wo er sich
direkt nach Mailand begeben wird . Der Kaiser von Ruß¬
land und der König von Preussen wollten am 24 . , gleich¬
falls nach Dichn , abreisen .

Man weiß jejt mit Zuverlässigkeit , sagt ein Pariser
Blatt vom 22 . d . , daß das Resultat der Unterhandlun¬

gen unter den verbündeten Souverains , in Rüksicht des

neuen mit Frankreich abzuschließenden Vertrags , vom
den Ministern der alliirten Mächte der franz . Regierung
übergeben worden ist . Man erwartet , daß die französ .

Minister nach der Eröfnung der Kammern daraus ant¬

worten werden rc.

F . M . Fürst Blücher ist am 22 . Abends zu Paris an¬

gekommen . Sein Hauptquartier sollte unverzüglich nach
Versailles verlegt werden .

Am 21 . ist Gen . Graf Rapp in Paris eingetroffen .
Er hat einen zweimonatlichen Urlaub erhalten , den cv

zum Gebrauch einer Badekur benutzen will .
Man hatte dem Marschall Ney die Erlau bmßertheilt ,

seine Frau und Kinder zu sehen . Sie kamen seitdem
alle Abende in das Gcfängniß , und wohnten seinen Spa¬

ziergängen bei .
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Am 20 . d . , um 6 Uhr Abends , ließ sich Mlle .

Garnerin , Tochter des bekannten Aeronauten dieses
Namens , aus einem in dem Tivoligarten zu Paris
aufgestiegenen Luftballon mit einem Fallschirm herab .
Der Ballon erhob sich majestätisch , eines ziemlich star¬
ken Winoes ungeachtet , und führte diese unerschrockene
Luftschiffen » (ungefähr 20 Jahre alt ) auf eine Höhe , die
man allgemein auf 1200 Ruthen schäzte. Hier schnitt
Mlle . Garnerin die Stricke entzwei , an welchen der Fall¬
schirm hieng . In diesem entscheidenden und gefährlichen
Augenblicke konnte man sie kaum noch mit den Augen
unterscheiden . Sogleich sah man den Fallschirm sich ent¬
falten , und langsam in einer schiefen Richtung und ohne
Schwingung sich herabsenken . Mlle . Garnerin stieg am
Ufer der Seine , näher bei Neuilly , als bei Puteau ,
aus . Die Auffahrt hatte 9 Minuten , und das Herab
steigen 17 Minuten gedauert . Der König von Preussen
und seine Söhne waren gegenwärtig , und schienen sehr
zufrieden .

Nachrichten aus Bastia zufolge befand sich Mürat
am i . d . noch in Korsika . Er verhielt sich für feine
Person ganz ruhig ; aber einige in seinen Diensten ge¬
standene Offiziere hatten , jedoch vergeblich , einige Ver¬
suche gemacht , einen Volksaufstand zu erregen .

Die Straßburger Zeitung vom 26 . d . meldet : Se .
Durch ! , der Fürst von Hohenzollern haben den Hrn . Prä¬
fekten des Departement benachrichtigt , daß vom 2g . d .
an die Blockade von Strassburg gänzlich aufgehoben ist.
— Hr . Graf von Boulhillier hat eben an mehrere Mai¬
res des Departement geschrieben , und alle ihre Wach¬
samkeit gegen einige Unruhestifter aufgerufen , welche ,
statt sich zu dem Frieden Glük zu wünschen , den uns
die Rükkehr des Königs zurükbringt , sich zu bestreben
scheinen , neue Unruhen zu erregen , und deren ausrühr -
ische Reden Unordnung zum Zwecke haben , und die Gr -
niüthcr gutdenkender Einwohner mit Besorgniß erfüllen .
Gr trägt ihnen unter ihrer Verantwortlichkeit auf , solche
Ruhestörer den Gerichten zu übergeben , um sie nach
der Strenge der Gesetze zu bestrafen , und sogar sie zu
arretirrn , und , als Masregel hoher Polizei , vor ihn
führen . „ Ich ermächtige Sie , sagt der Hr . Präfekt ,
.dieselben von den MaSregeln , di - ich ihnen gegen sie vor¬
schreib« , zu benachrichtigen , und sie zu vermögen , den¬
selben zu entgehen , .indem sie einen unsinnigen Wunsch
jgufgcben , dessen schädliche Felgen sie nicht ganz fühlen ,

und sich aufrichtig mit der Gesamtheit der guten und
wahren Franzosen vereinigen , welche mit Recht in nichts
andrrm das Wohl ihres Landes sehen , als im Genüsse
des Friedens , welchen allein die Regierung Ludwigs
XV1H . und der -Bourbon 'schen Familie sichern kann ." —
Der Rükmarsch der russ. Truppen über den Rhein ist in
voller Thätigkeit durch den nördlichen Theil deS nieder -
rheinischen Departement . Das 6 . Armeekorps wird sei¬
nen Marsch am 9 . Oktober , und das 5 . Armeekorps am
lg . desselben Monats endigen . Jenes nimmt seinen Weg
von Bitsch über Niedersteinbach , Weißenburg und Bil¬
ligheim nach Neustadt . Die 12 . Division geht über
Saarzemünd . Die Zahl dieser Truppen beträgt beiläu¬
fig 60,000 M . IC .

Am 22 . d . standen die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds
zu 58 , und die Bankaktien zu 1005 Fr .

Großbritannien .
Die Admiralität hat unterm 16 . d . folgendes Bulle¬

tin bekannt machen lassen : „ Der Lieutenant Wemyst ist
mit Depeschen des Kontreadm . Durham an Hrn . Crokcr
angekommen , worin gemeldet wird , daß die Besatzung
von Guadeloupe am 10 . Aug . mit Kapitulation an die
Truppen Sr . Maj . sich ergeben habe . Der wichtigfle
Artikel dieser Kapitulation ist , daß der Gen . Gouver¬
neur , Adm . GrasLinois , der zweite Befehlshaber , Gen .
Boyer , und sämtliche Linientruppen als Kriegsgefan¬
gene nack Frankreich gcschikt , und zur Verfügung Sr .
Gnadendes Herzogs von Wellington gestellt werden . Die
ganze .Unternehmung wurde mit einem sehr geringen Ver¬
lust von Seiten der Truppen Sr . Maj . beendigt . " —*
Privatnachrichten setzen hinzu : Man hatte einen grö¬
ßer » Widerstand von der Besatzung erwartet ; aber wahr¬
scheinlich machte sie die große Zahl der bei dieser Expe¬
dition verwendeten englischen Truppen murhlos . Die
Landung geschah ohne Verlust eines einzigen Mannes .
Wahrend des Angriff .; wurden nur wenige engl . Solda¬
ten getödtet -

, ein Hauptmaun , 2 Lieutenants und 40
Gemeine wurden verwundet . Der Feind hatte ohnge-
fahr 200 Tedke und Verwundete , worunter aber kein Of¬
fizier von Bedeutung ist . Ewige Royalisten waren ar -
retirt worden , und sollten am 15 . Aug . , zur Feier des
Geburtstags Bonaparte ' s , hiugerichtet werden ; die un¬
erwartete Ankunft der Expedition aber hat sie gegen die
blutdürstige Wuth der Rebellen gerettetrc .

Der Courrier vom 18 . d . sagt : Wir haben diesen



1155

Morgen die amerikanischen Zeitungen bis zum iZ . Aug .
erhalten . Die Schlacht von Waterloo , Bonaparte ' s

Abdankung und die Einnahme von Paris waren in Ame¬
rika bekannt . Mehrere dieser Zeitungen scheinen trau¬

rig und niedergeschlagen zu seyn , und geben jene Nach¬
richten ohne irgend eine Bemerkung . Eine derselben ent¬

hält eine Lobrede aufBonaparte , den es mit Epaminon -
das und ReguluS vergleicht . Dergleichen Journalisten
sollten noch einmal in die Schule gehen. Die nämlichen
Blätter melden denTod des Hrn . Bayard (eines der Nego -

zlateurs des Genter Friedens ) . Er warjein Mann von aus¬

gezeichneten Talenten , und ebenso rein in seinem politi¬
schen , als tugendhaft in seinem Privatleben .

Am 15 . Jul . ist der größte Theil der Stadt Port - Royal
auf der Insel Jamaika durch eine Feuersbrunst verzehrt
worden .

Schweiz .
In der Zeit , von St . Gallen vom 22 . d . liest man :

Ein öffentliches Blatt erwähnt einer Vorstellungsschrift
des Stadtraths von Svlothurn gegen Zurükberufung der

Jesoitcn ^ worüber man nun beruhigt scy . — Auch zu
Freiburg wird diesen Projekten das Grablied gesungen ;
ein seliger Geist beseelt hingegen die Regierung und die

Professoren am St . Michaelskollegium einträchtig , diese
reiche und wichtige Anstalt von allem scholastischen Klei¬

ster zu befreien , und jener Vollkommenheit zu nahem ,
nach welcher die Primarschulen durch den P . Gregor Gi -
rard geleitet werden . — Die Regierung dieses Standes

laßt nun die am 31 . Jan . ,1798 gelobte Wallfährt
nach Einsiedeln durch den Staatsrath von Gottrau
und eine ansehnliche Deputation vollbringen . — Der

König von Spanien hat wieoer einen Gesandten an
die Cidsgenoffenschast ernannt , bis zu dessen noch un¬

bestimmter Ankunft , dem Vernehmen nach, der Hr . Gen .
von Reding die Geschäfte besorgt . Der Kanton Schwyz
will das Säkularandenken der Schlacht von Morgarten
durch ein großes musikalisches Militärsest feiern rc .

Napoleons Charakter .
(Aus dem bekannten Werke des Hrn . de Pradt , ehema¬

ligen Erzbischofs von Mecheln .)
Napoleon ist von der Bühne der Welt verschwunden.

Er ist kaiserlich, und bürgerlich tobt . Jede Aufdeckung
seiner Perwu ist erlaubt . Er gehört der Geschichte an ;
er hat das Gebiet der Nachwelt betreten , und,ist ihr Ei -
genthum geworden . Alle Wett spricht von ihm , klagt
ihn an . Ich habe ein anderes Geschäft übernommen ;

ich will ihn erklären . Mein Geschäft ist nicht das
leichteste. Napoleons Geist war weitumfassend , aber
auf orientalische Weise . Er neigte sich zu der G öße der
Morgenländer , sielaber , im Widerspruche mit sich selbst ,
und vom eigenen Gewicht herabgezogen , immer vom Gro¬
ßen aufs Kleine zurük . Immer groß in den ersten Ge¬
danken , immer klein und niedrig in den zweiten . Sei¬
ne Börse war wie sein Geist ; sie hatte einen freigebigen
und einen filzigen Winkel . Sein Genie , gemacht für
die große Weltbühne , oder für ein Poffenspiel , glich ei¬
nem königl . Mantel , der über ein Arlekinskleid ausge¬
breitet ist . Er war der Mann , der in den Extremen
lebte , der Mann , der die Alpen ebnete , den Simplon
durchschnitt , die See erweiterte , odereinzwängte , und
zulezt sich auf ein englisches Kriegsschiff gefangen giebt .
Begabt mit wundervollem Scharfsinn , mit feuriger Ver -
standskrast , schuf er über jede Frage , in die er eingieng ,
neue Ansichten ; lebendig in seinen Ausdrücken , male¬
risch und poetisch in seinen Wendungen , gab er allem ,
was er sprach , selbst durch Unregelmasigkeit , Werth . Sei¬
ne Sprache behielt immer etwas fremdartiges , folglich
etwas originelles . Sophistisch , spizsindig , abspringend ,
obschon ein gutcrMaihematiker , immer auf eigenem Bo¬
den fechtend , dann aber auch , in seiner Vertheidigung ,
sie mochte Grund haben , oder nicht , ein achter Mathe¬
matiker . Seine Jrrthümer waren unvertilgbar ; er be¬
trog viel , betrog sich selbst aber mehr noch , als andere .
Für die Wahrheit hatte er einen sichtbaren Abscheu. Ec
verwarf sie nicht , als Wahrheit , sondern als Thorheit ,
als etwas Widersinniges mit dem , was er für Wahr¬
heit hielt . Täuschung gieng bei ihm weiter , als Falsch¬
heit . Ausdrücke der Verachtung und der Herabwürdi¬
gung schwebten beständig auf seinen Lippen . Ec
hatte sich Regeln der Optik entworfen , die von den
gewöhnlichen durchaus abwicben ; d . h . er sah sich
und andere in ganz verschiedenem, in ganz falschem Lichte .
Dazu , nehme man den Weihrauch der Welt , der ihn
schwindelich machte , den Zauberbecher , aus welchem
sein Stolz trank , und man wird sich die Inkonsequenz
dieses Mannes erklären , der das grüßte und kleinste im
Menschen vereinigte , auf dem Throne die Majestät , in
Befehlen den Gott spielte , aber gleich wieder in die
Tiefe herabfiel , und mit dem Charakter eines Monar -
chicnumwalzers den eines lauernden « pionen verband ,
so daß ec die Rolle eines JupiterCasperle übernommen
zu haben schien , eine Roste , die vor ihm noch nie ge¬
spielt worden war . Napoleon war zerrüttet , nicht zer¬
rüttet am Geiste , sondern zerrüttet durch aufgeblasene
Einbildung , durch die hohe Meinung von sich , die ihm '

allen Calcul nahm , und ihn dem Wahne überließ , er
dürfe nur bef- hlen , um alles zu können . Der Gebor -
sam , den man ihm leistete , brachte ihn auf die Ver -
mnthung , nichts sep ihm unmöglich . Ich bin ihm in
seiner Verrükrheit so aufmerksam gefolgt , daß ich der¬
selben genaue Stufen zu bestimmen mir getrauen woll¬
te . Die Hauptepoche war die Schlacht bei Wagram ,
oder seine zweite Vermahlung . Hier scheint ihn sein
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Verstand verlassen , oder vielmehr er scheint sich seines
Perstandcs als eines nnnöthigen Werkzeugs begeben zu
haben . Seitdem hat er sich dem ganzen Unsinn , der
zwanglosen Werrüktheit überlassen , welche Frankreich aus
den Angeln gehoben , und in den Abgrund gestürzt haben .

T » der - Ani « igrn .
Unsere Freunde und Gönner benachrichtigen wir hiermit vsn

dem schmerzlichen Verluste , den wird durch das Hinscheide» un¬
seres geliebten Gatten und Vaters , des Oberlieurenant Karl
Reichert vom 2 . Linien -Jnfanterie - Regiment , erlitten . Der¬
selbe starb den 20. dieses , früh um 41/2 Uhr , bei Kehl , an
den Folgen eines Nervensiebers . Indem wir uns unfern Freun¬
den und Gönnern zu fernerer Feundschaft und Gewogenheit
empfehlen , verbitten wir uns auch zugleich alle Beileidsbezeu¬
gungen .

Karlsruhe , den 2Z. Sept . 1815.
Auguste Reichert , geb . Wagner ,

nedst Kind .

Meinen entfernter » Verwandten und Freunden gebe ich hier¬
durch die Nachricyr , daß mein zweiter Sohn , Karl August,
welcher dem Feldzug als Bombardeur bei der Großherzogl . Ba¬
dischen reitenden Artillerie , vor Straßburg , beigcwohnt hat ,
vor 14 Tagen erkrankt , und ungeachtet der allersorgfLltigsten
und treusten Verpflegung , für die ich hierdurch öffentlich zu dan¬
ken mich aufs höchste verpflichtet fühle , ■ im Großherzogl . Spi -
tale zu Hagenau , am 21 . dieses , noch nicht 18 Jahre alt , fei¬
ne irdische Laufbahn vollendet habe .

Heidelberg , den 24 , Sept . igiö -
Fr . D i tten b erg er ,

Stadtpfarrer .

Heute Naffts um 1 Uhr wurde unser Bruder und Oheim ,
der hiesige Rathsverwandke und Kaufmann , Christian M ö ß -
n er , im 66. Jahre seines Atters , durch einen Stekfluß aus
unserer Mitte plözlich entrissen . Indem wir diesen traurig, «
Sterdfall den Freunden und Gönnern des Verewigten hiermit
an - eigen , fügen wir zugleich die Kundmachung bei , daß dessen
Handlung , bis zu anderweiriaer Abänderung , durch den bis¬
herigen - Kommis , Joh . David Galt , welcher unter volles
Zutrauen besizt , wie selbe bisher bestanden , in ihrem ganzen
Umfang sortgesührt werden wird . Wir bitten um die Fortse¬
tzung des derselben bisher geschenkten Zutrauens .

Rastadk , den 25 . Sept . igiö -
Die Schwester , Waldburga Sau ti e r

Wittib , von Freiburg , geb . ML ß n er ,
nebst sämtlichen Neffen und Nichten ,
auswärtigen und hiesigen .

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den 28 . Sept . : Dfe Soldaten , Schauspiel

in 5 Akten , von Arreste . — Hr . Brandt den Major Böhm
zur dritten Gastrolle .

Karlsruhe . sKonzert - Anzeige . j Künftigen Frei¬
tag Abend , den 29 . Sept . , hat die hiesige Singanstalt die Eh¬
re , als erste öffentliche Probe , ein Vokal - Konzert im Saale
zum Durlacher Hott dahier zu geben .

Es ist freilich nichts Großes , was eine Unterrichtsanstolt für
Gesang , welche erst vor kurzem angefangen , jezt zum erstenmal
geben kann , allein , wie das einfache Slräuschen , gebunden
aus den ersten Blüthcn des Lenzes , Freude gewährt , so hoffen k
auch, wirken Freunden des Gesanges und allen , welchen die i
Bildung rattrläadijcher Jugend für das Schöne und Gute am j

Herzen liegt , einen vergnügten Abend zu verschaffen , wozu K»ne Gesellschaft erwachsener Liebhaber das ihrige beizutragen sichbeeifern wird .
Der Anfang ist Punkt 6 Uhr. Billets zu 48 kr . sind bei

Unterzeichnetem und am Eingänge zu haben . Textbüchlein wer¬den gratis abgegeben .
I . C. Haag , Hofkantor ,

wohnhaft in der neuen Adlergasse No . 21 .

Karlsruhe . ^ Anzeige , die Militär - Impres¬sen für die Grvßh . Badische Infanterie betr . s Zu¬
folge hoher Anordnung Großh . Kriegsministeriums sind die Ba¬
taillons - und Kompagnie - Ausweise für Mon¬
tur und Armatur rc . f ür d ie Gr0 ö h . Ba d . I n fa v -
terie , nach einem neuen Schema , in meinem Verlage in
Steindruk erschienen.

Eben so sind in meiner Steindruckerei alle übri .
gen Impressen für die Großh . Bad . Infanterie ,
sowohl für die Linie , als für die Landwehr , vorzüglich schön
gezeichnet und auf das beste Schreibpapier gedrukl , immer Riß -
und Buchweise zu haben .

Karlsruhe , den 25 . Sept . 1815.
C. F. Müller ,

Hosbuchhändler u . Hofbuchdrucker, Rikter -
gaffe Ro . 1 . dem Archiv gegenüber .

Karlsruhe . sDomainen - Verkauf . ] Auf Verord¬
nung des Großherzogl . Kreisdirektoriums werden von der Un¬
terzeichneten Stelle Freitag , den 6 . künftigen Monats Oklo -
ber , Vormittags um 9 Uhr , 7 a/4 Morgen Wiesen , welche zu¬
nächst dem hiesigen Ekllinqer Thor liegen , auf dem Plaz selbst ,als Eigenthum , mittelst Versteigerung verkauft werden .

Eine weitere Versteigerung von 68 Morgen Wiesen , die
theils auf Grabener , theils aus Rueheimer Gem rkung lieaen ,
wird den darauf folgenden Freitag , dev n . Ott . , BcrmittagS
um 9 Uhr , zu Graben , in dem Wirthshaue zum Schwanen ,
statt finden .

Die Kaufbedingnisse sind die nämlichen , wie bei andern
herrschaftlichen Güterverkäufen , die seit kurzer Zeit vorgenom -
men worden sind ; indessen werden solche vor der Versteigerung
noch näher bekannt gemacht werden .

Karlsruhe , den 25 . Sept . 1815.
Großherzogl . Doinainenverwaltung .

Karlsruhe , s Ack er fe ld - B e rst e ig e r un q , !] Die
Gemeinde Licdolsheim besizt auf Knieliuger Gemarkung 110
Morgen Ackerfeld , den sogenannten Bibersarund , welcher bis
Freitag , den 29 . Sept . I . I . , Morgens 9 Uhr , unter Rakisi -
kationevorbehblt öffentlich zu eigen versteigert werden wird »
Sämtliche Steigerungsliebhaber werden daher mit dem Bemer¬
ken hierzu eingeladen , daß die Versteigerung auf dem Vibers -
grunde selbst zur festgesezten Zeit ihren Anfang nehmen , die
Güter Halbmorgenweise verkauft werden , und die Zahlung in
4 Jahrstermlnel , geschehen müsse .

Karlsruhe , den 18 . Sept . 1815.
Großherzogliches Landamtsrevisorat .

Rheinländer .

Karlsruhe . sLehrling - Gesuch . 3 In eine frequente
Apotheke einer Stadt des Großherzogthums Baden wird ein
Lehrling gesucht , der die nöthigen Borkenntniffe besizt , und
von guter Erziehung ist . Das Weitere ist im Staats -Zeikungs -
Komptoir zu erfragen .

Heidelberg . sGesuch . ^ Dahier ist für zwei Kamin -
fegersgescllen eine Werkstätte offen.
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